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GUTEN MORGEN

Es schlägt 13!
In einer Buchhandlung hat Heinz

jetzt ein 12-bändiges Werk mit dem
Titel »Aberglaube« entdeckt – und
überlegt, dass man vermutlich zwar
noch Stoff für einen Band 13 gehabt
hätte, sich dann aber doch nicht
traute, das 13. Buch wegen dieser
Unglückszahl auf den Markt zu
bringen. Peter hätte da jedenfalls
keine Hemmungen gehabt. 

Peter ist ein Arbeitskollege von
Heinz – der quasi sein ganzes Leben
unter die Zahl 13 gestellt hat. Das
fängt beim Nummernschild mit der
Zahl 13 an und gipfelt darin, dass

Peter in sämtli-
chen höheren
Hotels ständig
nach einem Zim-
mer 13 in der 13.
Etage fragt – ob-
wohl ein solches
Geschoss in den
meisten Gebäu-
den schlicht und
einfach diskret

unterschlagen wird (und es von 12
gleich auf 14 weiter geht; siehe Foto).
Peter behauptet felsenfest: »13 ist
meine Glückszahl.« Selbstverständ-
lich will er an einem 13. heiraten,
»möglichst an einem Freitag«. Ob er
und seine Frau 13 Kinder bekommen
wollen, sei aber noch nicht abschlie-
ßend geklärt, teilte der Bräutigam in
spe mit. 

Heinz kann sich mit derartigen
Geschichten nicht so recht anfreun-
den. Er gehört zu denjenigen, die
unter »Triskaidekaphobie« leiden –
so wird die Furcht vor der Zahl 13
genannt. »Musst du nach Mexiko
auswandern«, hat Peter gesagt, »da
gilt die 13 als heilig«. Heinz in
Mexiko? Jetzt schlägt's ja wohl
endgültig 13... Curd P a e t z k e

EINER GEHT 
DURCH DIE STADT
. . . und sieht, dass an der Ein-

fahrt zum Parkhaus Altstadt seit
Wochen morsche und verwitterte
Holzpalisaden stehen. Ein uner-
freulicher Anblick, meint Einer

Cornelia Witte und Claudia Joseph (vorne von links)
gehören zu den 19 »Wanderscouts« aus dem

gesamten Kreis Herford. Sie wissen nun, wie sie
Kindern Spaß an und in der Natur vermitteln können.

Kontakt zu den
Herfordern suchen
Interview mit Roland Nachtigäller

H e r f o r d  (HK). Roland
Nachtigäller ist zum Nachfolger
von MARTa-Leiter Jan Hoet ge-
wählt worden. Während der
Mann aus Belgien den Jazz liebt,
hört der 47-Jährige gerne elek-
tronische Musik. Über weitere
Geschmacksfragen und seine
Zukunft in Herford äußerte sich
der Chef der Städtischen Galerie
Nordhorn in einem Interview mit
HK-Redakteur Hartmut H o r s t -
m a n n .

? Herzlichen Glückwunsch zur
Wahl als Nachfolger von Jan

Hoet! Wie hat Ihr persönliches
und berufliches Umfeld auf die
Nominierung reagiert? Immerhin
bedeutet dies ja auch den
Abschied von der Städtischen
Galerie in Nordhorn.

Roland Nachtigäller: Sie können
sich vorstellen, dass sich in Nord-
horn unter die Freude für mich
natürlich auch ein wenig Traurig-
keit mischt. Gerade das Team der
Städtischen Galerie Nordhorn ist
in den letzten Jahren sehr fest
zusammen gewachsen, und da
schmerzt es sicherlich den Einen
oder Anderen, dass eine größere
Veränderung ins Haus steht. Im
Großen und Ganzen aber freuen
sich viele Freunde und Wegbeglei-
ter sehr mit mir, und in Nordhorn
ist man durchaus auch stolz da-
rauf, dass die Städtische Galerie
Nordhorn nicht zum ersten Mal als
Referenzadresse auf sich aufmerk-
sam gemacht hat.

?Wenn
Sie das

MARTa
und die
Städtische
Galerie
Nordhorn
verglei-
chen –
worin bes-
tehen die
Unter-
schiede,
worin die
Gemein-
samkei-
ten?
Haben Sie
vor Ihrer
Bewer-
bung
schon einmal Ausstellungen im
MARTa gesehen?

Roland Nachtigäller: Nordhorn
und Herford liegen ja nicht so weit
auseinander, und zudem befindet
sich Herford an der Route in meine
alte Heimatstadt Kassel. Insofern
bin ich mehrfach im MARTa zu
Besuch gewesen, habe eine ganze
Reihe von Ausstellungen gesehen,
und nicht zuletzt das jetzt gerade
eröffnete Gemeinschaftsprojekt
»Ad Absurdum« ist das Ergebnis
eines schönen und anregenden
Austausches.

?Wissen Sie schon Genaueres
über den Termin, an dem Sie in
dem Herforder Museum den ers-
ten Arbeitstag haben?

Roland Nachtigäller: Der ge-
naue Termin und die Modalitäten
für den Beginn meiner Arbeit am
MARTa Herford werden Gegen-
stand der jetzt noch anstehenden
Gespräche über die weiteren De-
tails sein.

?Werden Sie Ihren Wohnort bei-
behalten oder nach Herford

ziehen?

 Roland Nachtigäller: Ich glaube
nicht, dass man glaubwürdig ein
solches Museum in seiner Präsenz

vor Ort festigen kann, wenn man
nicht auch in der Nähe wohnt und
mit den dort lebenden Menschen
im alltäglichen Kontakt steht. Da
ich aber auch noch Frau und
Tochter mit eigenen Wünschen
und Notwendigkeiten habe, wird
es sicherlich eine gewisse Über-
gangsphase geben. 

? Sie haben Kunstwissenschaft
studiert. Welche Epochen inte-

ressieren Sie besonders? Gibt es
Lieblingskünstler?

Roland Nachtigäller: Ich habe
mich immer schon sehr stark für
zeitgenössische Kunst und die
Kunst des 20. Jahrhunderts inte-
ressiert. Ein Schwerpunkt meiner
Beschäftigung lag lange auf dem
russischen Konstruktivismus, und
zum Beispiel Gustav Klucis finde
ich noch immer einen großartigen
Künstler und Gestalter. Aber auch
die klassische Kunstgeschichte
kann mich immer wieder fesseln...

? Sie haben mit Jan Hoet drei-
einhalb Jahre im Zusammen-

hang mit der Documenta IX
zusammengearbeitet Wenn er mit
Ihrer Arbeit nicht zufrieden gewe-
sen wäre, hätte er Sie nicht vor-
geschlagen. Gibt es dennoch
konzeptionelle Unterschiede zwi-
schen Ihnen und Ihrem ehemali-
gen Chef?

Roland Nachtigäller: Es gibt
nach wie vor viele Gemeinsamkei-
ten. Vieles auch habe ich damals in
der intensiven Documenta-Phase
ganz konkret aus den Diskussio-
nen und der Zusammenarbeit mit
ihm gelernt. Aber natürlich entwi-

ckeln sich
über die
Jahre si-
cherlich
auch Unter-
schiede. Wo
sie liegen,
wird dann
vielleicht in
der Zukunft
in Herford
(auch für
mich) zu
entdecken
sein.

? Zum
Schluss

noch zwei
Fragen zur
Privatper-
son Nachti-

gäller: Bleibt in Ihrem Leben noch
Platz für Hobbys, die nichts mit
Kunst zu tun haben?

Roland Nachtigäller: Die Be-
schäftigung mit der Kunst ist für
mich ebenso wie für viele meiner
Kollegen letztlich der glückliche
Zusammenfall von Beruf und
Hobby, gerade auch weil das Feld
so abwechslungsreich ist. Seit fünf
Jahren gehört dann die noch ver-
bleibende Zeit zu großen Teilen
meiner Tochter, deren Aufwachsen
ich so direkt und nah wie möglich
miterleben möchte. 

?Welche Musik hören Sie gerne,
welche Literatur bevorzugen

Sie?

 Roland Nachtigäller: Ich höre
sehr viel Musik und lange Zeit
habe ich geglaubt, dass man sich
auch auf diesem Feld die intensive
Zeitgenossenschaft bewahren
kann. Ich bin mit HipHop, House
und Techno groß geworden, höre
heute immer noch sehr gern ambi-
tionierte elektronische Musik, aber
auch guten Pop oder Independent-
Gruppen. Etwas schwerer tue ich
mich mittlerweile mit dem Revival
von Britpop oder der vitalen Hard-
rock-Szene. Zum Literaturlesen
komme ich viel zu selten, tue es
aber nach wie vor sehr gerne. Ich
bin kein großer Krimi-Fan, lese
aber gerne aktuelle Romane.

Freut sich auf seine Arbeit in Herford: Roland
Nachtigäller, der künftige MARTa-Chef.

Herforderin stirbt bei Unfall auf der A2
Frau prallt nachts mit ihrem Honda gegen die Mittelleitplanke

Herford/Kamen (HK/pjs). Bei
einem schweren Verkehrsunfall
auf der Autobahn 2 bei Kamen ist
gestern Morgen eine Autofahrerin
aus Herford ums Leben gekom-
men. Nach Polizeiangaben war die
30-Jährige um 2.35 Uhr mit ihrem
Honda in Richtung Hannover un-
terwegs. Zwischen den Anschluss-
stellen Lanstrop und Kamen/
Bergkamen sei der Pkw aus bis-
lang ungeklärter Ursache etwa

drei Kilometer hinter der An-
schlussstelle Lanstrop nach links
von der Fahrbahn abgekommen
und in die Mittelschutzplanke ge-
prallt. Von dort schleuderte der
Honda gegen die rechte Schutz-
planke und kam schließlich entge-
gengesetzt zur Fahrtrichtung auf
dem Seitenstreifen zum Stillstand.

Die tödlich verletzte Frau konn-
te erst durch Rettungskräfte der
Feuerwehr aus dem völlig zerstör-

ten Auto geborgen werden. Zur
Unfallaufnahme musste der rechte
Fahrstreifen der Autobahn 2 bis
4.35 Uhr gesperrt werden. Ver-
kehrsbehinderungen entstanden
nicht. 

Eine genaue Ursache für den
Unfall konnte gestern noch nicht
genannt werden. Die Ermittlungen
dauern an. Der Sachschaden be-
trägt nach Angaben der Polizei in
Dortmund etwa 7000 Euro.

Hinaus in Wald und Flur
Naturbegleiter für Kinder und Jugendliche ausgebildet
Von Bianca Meyer (Text)
und Oliver Schwabe (Foto)

H e r f o r d  (HK). In Zeiten
von Playstation, Nintendo DS
und Computer wird es immer
schwieriger, Kinder und Jugend-
liche noch hinaus in Wald und
Flur zu locken.

Mit dem Projekt »Wandertage
aktiv – mehr bewegen in und mit
der Natur« soll versucht werden,
Kinder wieder vor der eigenen
Haustür auf Entdeckungsreise zu
schicken. Denn – anders als in
Computer- und Konsolenspielen –

können die jungen Leute im Wald
echte Abenteuer erleben. 

Um Kindern die Natur näher
bringen zu können, wurden in der
vergangenen Woche 19 ehrenamt-
liche Naturbegleiter für Wander-
tage und Ausflüge ausgebildet. An
fünf Vormittagen haben die Frei-
willigen aus dem gesamten Kreis
Herford den gezielten Einsatz von
Naturerlebnisspielen erprobt, eine
Einführung in die heimische Tier-
und Pflanzenwelt erhalten. Zudem
haben sie sich mit den »Spürna-
senpfaden« vertraut gemacht. »Als
Erzieherin konnte ich so viele neue
Ideen sammeln«, erklärte Claudia
Joseph, die den Kurs hauptsäch-
lich aus beruflichen Gründen mit-

machte. Die »Scout«-Ausbildung
ist eins von elf »Kids-Vital«-Pro-
jekten, das mit dem Amt für
Gesundheit, dem Schulamt sowie
der Biologischen Station Ravens-
berg realisiert wurde. Teilnehmer
waren: Andrea Donzelmann, An-
ja-Holtkamp-Tölle, Claudia Jo-
seph, Susanne Krutz, Manuela
Prüfer, Helga Sarzio, Stephanie
Wezorke-Lüdemann, Kirsten Zim-
mermann, Christiane Berkemeier,
Friedhelm Diebrock, Ute Färber,
Astrid Kaiser, Bjoerna Ladagé,
Annette Mechtenberg, Gisela Nie-
meier, Inge Pönighaus, Dörte Up-
meier, Cornelia Witte, Andrea Lo-
haus. Buchung der Scouts bei
Freyja Damm unter ☎ 13 21 09.

23-Jähriger »spielt« Polizei
Mit Blaulicht auf dem Autodach durch die Innenstadt

Herford (HK). Ein selbsternann-
ter »Spaßvogel« hat am Sonntag-
abend mit einem Blaulicht für
gefährliche Situationen in der In-
nenstadt gesorgt. Nach jetzigem
Ermittlungsstand waren gegen 21
Uhr mehrere Pkw auf der Berliner
Straße unterwegs: eher zufällig
erkannten die Fahrer im Rück-
spiegel ein mit hohem Tempo
heranbrausendes Auto mit einem
flackerndem Blaulicht auf dem
Dach. Um schnell Platz zu schaf-
fen, lenkte eine 34-jährige Frau
ihr Auto abrupt auf die rechte
Spur – dort konnte ein anderer
Pkw-Fahrer nur durch eine sofor-
tige Vollbremsung einen Zusam-
menstoß vermeiden. 

Rasch stellte sich heraus, dass es
sich bei dem rücksichtslosen Blau-
lichtfahrer nicht etwa um einen
Ordnungshüter bei einer »Sonder-

rechtsfahrt« handelte. Die herbei-
gerufene Polizei entdeckte auf der
Mindener Straße einen verdächti-
gen schwarzen Audi A3 mit lau-
fendem Motor: Der Zündschlüssel
steckte im Schloss, im Fahrzeugin-

nern lag eine Blaulicht-Rundum-
leuchte – vom Fahrer allerdings
keine Spur. Erst nach einiger Zeit
meldete sich ein 23-Jähriger aus
Vlotho bei der Funkstreife, der die
Blaulichtfahrt allerdings bestritt.

»Die Folgen dieser schier un-
verständlichen Tat, die auch nicht
als ›Dummer Jungen-Streich‹ ein-
gestuft werden kann, sind für den
Vlothoer drastisch«, stellte ein
Polizeisprecher klar: vorläufige
Fahrerlaubnissicherstellung und
Sicherstellung des Blaulichts so-
wie Einleitung eines Strafverfah-
rens wegen Gefährdung des Stra-
ßenverkehrs.

Der Zeuge, der stark abbremsen
musste, sowie weitere Zeugen wer-
den gebeten, sich mit dem Ver-
kehrskommissariat (☎ 05221/
8880) zur Klärung des Falls in
Verbindung zu setzen.

Kein Scherzartikel: Das Blaulicht auf
dem Autodach. Foto: Meyer

Betrug mit Versorgungsausgleichskasse
Herford (HK). Die Polizei warnt vor der Betrugsmasche einer

angeblichen Versorgungsausgleichskasse (VAK): Seit Mitte April
werden an Bürger im Kreis Herford seriös wirkende Briefe mit einer
»Zuteilungsanweisung« versandt. Damit die angebliche Sonderzahlung
angewiesen werden kann, werden die Adressaten aufgefordert, sich
telefonisch zu melden. Dahinter verbirgt sich eine teure 09005-er
Nummer – die Telefongebühren werden dem Anrufer berechnet. Bei
Fragen zu zweifelhaften Schreiben dieser Art gibt die Polizei Auskunft.


